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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Allerhöchſtizrem General⸗Adjutanten, dem General- Lieu⸗ 
teuant Freiherrn von Mauteuffel, den Stern und das 
Kreuz der Komthure des K. Dausorvend von Hohenzollern, 
mit Schwertern zu verleihen; ferner den Admiralitäts, Rath 
Dirkſen zum Waklichen Admiralitätsrathe und vortragen⸗ 
den Ratge im Marine» Minifterium mit dem Range eines Ra⸗ 
thes III. Klaſſe; und den außerord. Profeſſor Dr. Karl 
Hopf an der Univerſtlät in Greifswald zum Ober ⸗Bablio⸗ 
thekar der Königlichen und Uutverſttäts⸗Bibliothet und zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ver 
Uawerſtiät zu Königsberg zu ernennen. 


Telegrappiſche Depeschen det Danziger Zeitung. 
Angelommen 9½ Uhr Vorunttags. 

London, 14. März. (Oberhaus.) Lord Ellen⸗ 
vorough erhielt auf feine Interpellation von 
Sommerſet die Erwiderung: Die britiſche Regie; 
rung babe Kenntniß davon, daß drei öſterreichiſche 
Kriegsſchiffe von Malta nach Gibraltar und der 
Dftiee ausgelaufen ſeien; weitere Information fehle. 

(Unterhaus.) John ſtone interpellirte, ob die Ne 
gierung, wie im italieniſchen und amerikaniſchen 
—— eine meutralitats · Proclamation bezuglich 
== — Krieges erlaſſen werde. Der Kron ; 
pe „serie, England, als Mitunterzeichner des 

Londoner Aractats, konne füglich nicht die Neutra ; 
lität auf alle Faule Proclamiren, 

Lord Palmerſton und Cart p 
heute mit dem Könige ber Belgier, eee 


Augelonunen 9% Uhr Vortaittags. 

Hamburg, 16. März. Die heutigen „Hamb. 
Nachr.“ enthalten einen Brief aus Schleswig, in 
welchem der Zuſtand der daniſchen Truppen in Frie⸗ 
derieia als äußerſt ſchrecklich geſchildert wird; durch 
die anſtrengenden Märſche find dieſelben voll ſtändig 
erſchopft. Es herrſcht Unzufriedenheit und die Hoff⸗ 
nungen der Dänen find ſehr herabgeſtimmt. 


(. C. b.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Kiel, 13. März. Der Geſammtaus ſchuß der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Vereine hat beſchloſſen, bei dem Leichenbe⸗ 
gänugniß des Königs von Bayern ſich durch eine Deputation 


u lajjen. 
eee, . März. Die heutige „Lübecker Zeitung“ 
enthält einen Privatbrief aus Helſingborg des Jahalts, 
daß al öl an * Truppen in Schonen der Befehl er⸗ 
angen ſei, binnen 4 Tagen nach erhaltener O . 
u fen. 6 ch erhaltener Ordre zum Aus 
11 Hamburg, 14. März. Die „Berlingoke Tidende“ vom 
Ar und 12. d. enthält folgende Nachrichten. Der franzöſiſche 
briſt Febrier iſt in Kopenhagen eingetroffen, dem Könige 
dergejiellt worden und nach dem Hauptquartier abgegangen. 
Für die aus gerüſteten Kriegsſchiffe, die Panzercorvette 
„Danebrog“ und das Linienſchiff „Frederic VI.“ ſind die 
Offictere ernannt worden. um 12. Mittags hat in Kopen⸗ 
hagen eine Staatsraihsſitzung ftattgefunden. Dem „Dagbladet“ 
wird aus Stockholm geſchrieben, daß Schweden 10, bis 
15,000 Dann in Schonen zuſammenziehen werde, daß außer 
den ſchon in der Ausrüſtung begriffenen Fahrzeugen das 
Schraubenlinienſchiff „Carl Johann“ und drei Fregatten in 
Dienſt geſtellt werven ſollen. 

Hamburg, 14. März. Der „Börſenhalle“ wird aus 
Flensburg vom 13. gemeldet, daß die Aufbebung der Zoll⸗ 
grenze an der Eider wahrſcheinlich am 20. d. in Kraft 
treten, eine neue Zoll⸗Linie an der Königsau angelegt wer⸗ 
den und die Zoll⸗Verordnung von 1838 wieder in Kraft tre⸗ 
ten ſoll. 

Paris, 14. März. 
verläßt heute Paris 

Paris, 14. März. Nach hier eingetroffenen Berichten 
aus Neapel find Cipriano und Giona Lagola zum Tode, 
Papa zu lebenslänglicher, Devanze zu zwanziglähriger 
Swangsarbeit veruriheilt worden. . 

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel vom 
gefizigen Tage iſt Mehemed Ali zum Miniſter ohne Porte⸗ 
ſeuille ernannt worden. — Fürſt Couza hält ſeine früheren 
Erklärungen aufrecht. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Außer den im Morgendlatte mitgetheilten Teletzrammen 
iſt heute nichts Neues von Belang vom Kriegs ſchauplatze zu 
melden. 


Der Herzog von Coburg » Gotha 


Beile, 11. März. (5, N.) Als ich Dienſtag Abend nach 


volfiäudiger Einnahme diefer Stadt durch die öſterxeichiſchen 
Tiuppen von der dominirenden Höhe, auf welcher ich mich 
während des Treffens befand, hinab und zur Stadt fuhr, 
Inallten wenige Schritte vor meinen Pferden aus dem erſten 
Haufe rechts an 10 bis 12 Flimenſchüſſe und es fielen drei 
Dragonerpferde, ein Vorſpannpferd und zwei Mann vom 
Feten. Inf. -N. wurden ſtark verwundet. Hierauf ſtürzten 5 
> e 6 Mann zum Haufe, erbrachen die Thüc und nach 2 Mi⸗ 
de brachten ſie 3 Soldaten und 2 Ciwiliſten heraus. Nur 
b angeborenen OQutmüthigkeit des Steyermärkere konnten dieſe 
e ihr Leben verdanken. Geſtern früh wurden vier 
Kann vom 18. Jäger-Bataillon plötzlich nach dem Kranken⸗ 
Gele gebracht, und der Arzt nimmt eine Vergiftung an. 
lch — Nachmittag zwiſchen % und 4 Uhr wurden 2 ziem⸗ 
5 BER eetleidete Fauatiker im bewußtloſen Zuſtande nach 
baudhauft Letragen. Sie hatten aus einem neben dem Ver⸗ 
RE gelegenen Haufe am hellen Tage auf öſterreichiſche 


Soldaten geſchoſſen, ſind jedoch beim Ergreifen ſchon halb 
680 geſchlagen worden. So ereignen ſich noch mehr ſolcher 
5 a 


— Eine aus Kopenhagen vom 8. März datirte Corre⸗ 
ſpondenz der „Indep. belge“ ‚berichtet, daß es ſich bei der Lan⸗ 
dung einer Abtheilung der däaiſchen Garde an der holſteini⸗ 
ſchen Küſte bei Putlos darum gehandelt babe, den Herzog 
Friedrich aufzuheben, der, wie man in Kopenhagen wiſſen 
wollte, die Abſicht hatte, in der Näbe von Putlos am 4. 
März einen Beſuch abzuſtatten und die Nacht dom 4. auf 
den 5. März daſelbſt zu verweilen. Deßhalb wurde dieſe 
Expedition fo geheimniß voll betrieben, daß der C pitain des 
Schiffs, von dem man in Kopenhagen allgemein annahm, daß 
er nach Alſen gehen ſollie, verſiegelte Befehle milbekam, welche 
erſt auf hoher See zu öffnen waren. 

Hamburg, 14. März. (H. N.) Mit dem heutigen Mor- 
genzuge ſollen ca. 300 erkrankte und zum Tbeil auch leicht 
verwundete preutziſche Soldaten und mit dem Vormittagszuge 
ca. 50 kranke Oeſterreicher nach Lazarethen in der Heimath 
befördert werden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der „Dentſch. Allg. Z.“ ſchreibt man von Peters⸗ 
burg: „Das bieſige Cabinet hat, nachdem bereits eingehende 
Vorverhondlungen ſtattgefunden, die öſterreichiſche und preu⸗ 
tiſche Regierung einzuladen beſchloſſen durch Spezialbevoll⸗ 
mächtigte dieſeuigen umfoſſenden und combinitten Maßnah⸗ 
men feſtzuſtellen, welche geeignet erſcheinen möchten, den Auf⸗ 
ſtand im Königreich P o len und deſſen Ausläufer in Gali⸗ 
zien und Poſen mit möglichſter Beſchleunigung vollſtändig 
niederzuwerſen.“ 

Der hanuoverſche Autrag betr. eine eventuelle Kriegs» 
erllärung des Bundes an Dänemark erhielt in der legten 
Bundes tagsſicung nur die Stimme Sachſens. Bekanntlich iſt 
auch er den Ausſchüſſen überwieſen. 

Die öſterreichiſehen Zeitungen ſprechen die Beſorgniß 
ou, daß der öſterreichiſche Einftutz am bayeriſchen Hof letzt 
möglicherweiſe verlieren werde. Der junge König werde nicht 
iu Stande jein der Strömung im Laude, welche ſich eutſchie⸗ 
den für den Auguſtenburger ausgeſprochen, entgegen zu treten 
Die Wiener „Preſſe“ ſpricht die Vermuthung aus, daß Herr 
v. 5 Pferdten wieder an die Spitze der Geſchäfte treten 
werde. 

Der oſſiclöſeu Wiener „General⸗Correſpondenz“ wird 
aus Paris geſchrieben, daß die Reiſe Thouvenel's nach London 
nun wahrſcheinlich doch ſtattfinden werde. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen England und Frankreich ſeien ſehr lebhaft. Auch 
ein Pariſer Correſpondent der „Indep.“ beſtätigt dies. Nach 
ihm hält man in Paris feſt am Programm vom 5. Novem: 
ber, und wünſcht daher Verſtändigung mit England über alle 
ſchwebenden Fragen. England wäre nicht abgeneigt, auf dem 
Congreß noch andere Fragen, als die deutſch⸗däuiſche zu ver⸗ 
handeln, aber die Schwierigkeit liegt in der Berſtändigung. Zu⸗ 
erſt wurde zwiſchen Paris und London die Frage ventilirt, welcher 
Gewinn jeder Macht aus den Löſungen, welche die gemein, 
ſame Action erzielen würde, erwachſen fol. Frankreich for⸗ 
derte eine Berichtigung ſeiner Oſtgrenze. Da erhob England 
Schwierigkeiten, an denen die ganze Unterhandlung zu ſchei⸗ 
tern droht. Etwas, das ſich auf die Rheingrenze bezieht, iſt 
in den letzten Tagen zwiſchen Paris und London jedenfalls 
verhandelt worden, En zland widerſtrebt nicht ganz und gar, 
und Thouveuel hält ſich bereit, wenn England ſich zum Con⸗ 
greß doch herbeilaſſen ſollte, nach London zu gehen. Der 
Correſpondent der „Independ.“ glaubt übrigens nicht, daß 
Frankreich ſelbſt in dem wahrſcheſnlichen Falle, als mit Eng⸗ 
land eine Verſtändigung nicht erzielt wird, der Entwidelung 
des deutſch⸗bäniſchen Confliets ruhig zuficht. „Die napoleo⸗ 
niſche Regierung — ſagt er — wird die Dinge bis zur gänz⸗ 
lichen Oceupation von Jütland gehen laſſen, aber an dem 
Tage, als eine der kriegführenden Mächte Miene macht, fi 
cinen Fußbreit Landes anzueignen, wird Frankreich direct und 
energiſch interveniren.“ 

In einer Depeſche des Earl Ruſſell an Lord Cowley 
vom 30. Januar theilt dieſer über die Eröffnungen des fran⸗ 
zöſiſchen Bolſchafters in Betreff der Stellung des Kaiſers 
Napoleon zu dem Londoner Vertrage Folgendes mit: „Der 
Kaiſer erkennt die Wichtigkeit des Londoner Vertrags für die 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts und für den Frieden 
Europas au. Aber die franzöſiſche Regierung, obwohl ſie 
dem Zwecke dieſes Vertrages volle Rechuung trägt, iſt gleich⸗ 
wohl bereit, anzuerkeunen, daß die Umſtände eine Aenderung 
deſſelben fordern können. Der Kaiſer iſt ſtets geneigt gewe⸗ 
ſen, den Gefühlen und Beſtrebungen der Nationalitäten 
geoße Rückſicht zu widmen. Der Kaiſer würde Widerwillen 
gegen Alles fühlen, welches ihn nöthigen löunte, den Wün⸗ 
ſchen der Deutſchen mit den Waffen entgegen zu treten. Der 
Boden Deutſchlands ſtößt an den Boden Frankreichs und ein 
Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland würde der un⸗ 
glücklichſte und gewagteſte aller Kriege fein, auf welche das 
Kaiſerthum ſich einlaffen könnte.... Aus dieſen Gründen 
kann die kalſerliche Regierung ſich in keinerlei Verpflichtung 
gegenüber Dänemark einlaſſen. Wenn ſpäter das Gleichge⸗ 
wicht der Mächte ernsthaft bedroht fein folte, dann erſt könnte 
der Naiſer ſich bewogen fühlen, neue Maßregeln im Jutereſſe 
Frankreichs und Europas zu ergreifen. 

Frankreich hat Ende vorigen Monats eine Cireular⸗De⸗ 
peſche ergehen laſſen, von welcher die „Indep. belge“ eine 
genguere Analyſe giebt. Für den Augenblick — heitzt es 
darin — nehme Frankreich Act von dem Verfahren der bei⸗ 
den Großmächte, ſo wie von ihren wiederholten Verſicherun⸗ 
gen, vie Integrität der däuiſchen Monarchie aufrecht erhalten 
zu wollen. Aber eine Vergleichung der Größe der aufge⸗ 
wandten Mittel mit der geringen Bedeutung des verfolgten 
Zweckes rechtfertige eine doppelte Wachſamkeit. Der von den 
Großmächten in den Herzogtbümern für die Sache der Natio⸗ 
litäten geführte Kampf ſchaffe ein Präcedens, von welchem 


Frankreich Act nehme, indem es ſich zu gleicher Zeit die ganze 
Freiheit feiner Action wahre für den Fall, daß die politiſche 
Situation über die gegebenen Verſprechungen hinaus alterirt 
werden ſollte. 5 

Die miniſterielle „N. A. 3“ b 0 Erwähnung der 
Nachricht von der plötzlichen Entfernung arihald“s; „Ans 
dererſeits erfahren wir aus den Turiner Ib arnalen zvei 
wichtige Thatſachen bezüglich der italteniſchen Kriegsrüſtungen, 
die immer offenbarer zu werden ſcheinen. Zwei Ooſerva⸗ 
tions. Corps, jedes von 80,000 Mann, ſollen, das eine zwi⸗ 
ſchen Pavia und Pizziahetone und das andere bei Bulogna, 
aufgeſtellt werden, Außerdem hat das ‚Marines Departement 
die Errichtung eines Generaldepots von Kriegsbedürfniſſen 
für die italieniſche Flotte in Meſſina angeordnet. So weit 
das Thatſächliche, während wir uns der Kombinationen dar⸗ 
über fo lange enthalten, bis nähere und beſtimmiere Nach⸗ 
richten eingelaufen ſein werden.“ 

Das „Mémorial diplomatique“ meldet: Kaiſer Napoleon 
und Erzherzog Ferdinand Max haben den mexicaniſchen Ver⸗ 
trag paraphirt. Dieſer Vertrag enthält folgende Beſtimmun⸗ 
gen: Die franzöſiſchen Truppen werden ſucceſſive aurüdber 
rufen. Die aus 6000 Freiwilligen beſtehende Fremdenlegion 
bleibt im Dienſte Mexicos. Seine Schuld an Frankreich 
amortiſirt Mexico in vierzehn Annuitäten von je fünfund⸗ 
zwanzig Millionen Francs. 

Nach Berichten aus London ſoll es übrigens in Mexico 
doch fo vortrefflich nicht ſtehen, als die franzöſiſchen Berichte 
angeben. Man ſagt, die gegenwärtige Armee reiche zur Ber 
fegung des Landes kaum aus. Es würden zur dauernden 
Pacification des Landes erheblich mehr nöthig fein. 


Zur Politik der deutſchen Großmächte. 

Die Depeſche, in welcher die neuerliche Einigung Oeſter⸗ 
reichs und Preußens ihren Ausdruck gefunden haben ſollte, 
liegt nunmehr ihrem Wortlaut nach vor. Es beftätigt ſich, 
daß dieſelben den Einmarſch nach Jütland nur durch ſtrate⸗ 
giſche Erwägungen gerechtfertigt haben, daß ſie im Uebrigen 
an ihren früheren Erklärungen in Betreff der Integrität 
Dänemarks feſthalten und daß fie ſchließlich bereit find, ouf 
Friedensverhandlungen und auch auf einen Waffenſtill⸗ 
ſtand einzugehen. Die Depeſche lautet: „Die Regie⸗ 
rung hatte gehofft, daß das däniſche Gouvernement verſöbn⸗ 
lichere Geſinnungen an den 8 In dieſem Fall 
würden die beiden deutſchen Großmächte ſich beeilt haben, 
ihre militäriſche Action zu unterbrechen und auf Verhandlungen 
einzugehen. Wir müſſen jedoch mit Bedauern feſtſtellen, daß 
unſere Erwartung getäuſcht wurde. Die Haltung des Copenhage⸗ 
e ſeine Weigerung, an den von England vorgeſchlagenen 
Conferenzen Theil zu nehmen, legt uns die Pflicht auf, in 
den Zwangsmaßregeln zu beharren, zu denen wir unſere Zus 
flucht genommen. Wichtige ſtrategiſche Erwägungen haben 
die Ermächtigung begründet, welche dem Ober⸗-Commandan⸗ 
ten der öſterreichſſch⸗preußiſchen Truppen gegeben wurde, in 
Jütland einzurückeu, um die Stellung ſeiner Truppen zu ſichern 
und die in Friedericia zuſammengeiogenen Dänen in Schach zu 
halten, indem er fie verhindert, die Flanken der Aimee zu bedrohen 
oder alle ihre Kräfte der Vertheidigung der Däppeler Linie 
zu weihen. Die beiden Mächte haben um fo weniger gezö⸗ 
gert, dieſe ſtrategiſche Bewegung zu erlauben, da fie berechligt 
waren, Repreſſalien gegen die Agordnung der däniſchen Re⸗ 
gierung zu ergreifen, welche die Wegnahme der auf dem Meere 
befindlichen Schiffe, nicht allein der kriegführenden, ſondern 
auch anderer Staaten des deutſchen Bundes befiehlt. Die 
hiermit den militäriſchen Operationen gegebene Ausdehnung 
ändert übrigens nichts an den früheren Erklärungen der 
Regierung bezüglich ihrer Stellung zu dem gegenwärtigen 
Zerwürfaiß. Um noch mehr zu beweiſen, daß ihre perſön⸗ 
lichen Geſinnungen aufrichtig find, und daß ihre Arfihten 
ſich nicht verändert haben, erklärt ſich die Regierung 
zugleich bereit, mit Dänemark einen Waffenſtillſtand anzu 
ſchließen, ſei es nun auf der Baſis der gegenſeitigen Räu⸗ 
mung der Stellungen zu Düppel und auf Alſen durch die 
tänifhen Truppen und der öſterreichiſch-preußiſchen Armee in 
Jütland oder des militäriſchen uti possidetis. In einem, 
wie im anderen Falle ſtellt aber die Regierung die 
Bedingung, in den Waffenſtillſtand die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten auf dem Meere miteinzuſchließen, die von beiden 
Seiten gemachten Priſen herauszugeben und das über die in 
den Häfen befindlichen Schiffe verhängte Embargo aufzuheben. 
Eben ſo erllärt ſich die Regierung bereit, mit den 
betheiligten Mächten in Conferenz über die Mittel zu treten, 
die geeignet wären, den Frieden wieder herzuſtellen.“ 

Preußen hat in dieſer Depeſche dem Alliirten ſehr be⸗ 
deutende Conceſſionen gemacht. Alle die luftigen Projecte, 
welche in den letzten Wochen von Berlin aus über das Land 


—— 


ſchwirrten, zerplatzen wie Seifenblaſen bei der rauhen Berüh⸗ 


rung ſolcher Wirklichkeiten. 

Die deutſchen Großmächte halten noch immer an ihren 
früheren Erklärungen feft, d. h. fie wollen den Geſammtſtaat 
Dänemark nicht ſchädigen und das Londoner Protokoll nach 
wie vor anerkennen. So wenigſtens hat Oeſterreich dieſe 
„früheren Erklärungen“ auf's Unzweideutigſte interpretirt; fo 
haben die engliſchen und frauzöſiſchen Diplomaten dieſe Er⸗ 
klärungen verſtanden. 8 

Inzwiſchen bleibt Dänemark, wie die geſtrizen Tele ⸗ 
gramme meldeten, in ſeiner durchaus ablehnenden Hal⸗ 
tung, es fährt fort deutſche Schiffe fortzunehmen und erklärt 
deutſche Häfen für blokirt. 

Und trotz alle dem beſteht für Preußen noch immer die 
Integrität Dänemarks und das Lonvoner Protokoll? In der 
That, der Termin für die Lostrennung von demſelben, den 
Herr v. Bismarck ſchon für den 1. Januar in Aus ſicht ſtellte, 
riidt immer weiter und weiter hinaus. Und je länger man 
zölert, deſto mehr müſſen die Schwierigkeiten wachſen. Schon 
iegt läßt ſich nicht abſehen, wie die Löſung in einem unſerer 


Ehre und unſeren Intereſſen entſprechenden Weiſe durchge⸗ 
führt werden fol. 

Unzweifelhaft aber ſcheint doch vor Allem, daß das Feſt⸗ 
halten am Londoner Protokoll und an der Integrität Däne- 
marks heute für Preußen unmöglich iſt. Hätte man dies 
früher eingeſehen, ſo hätte man die ganze fetzige uner⸗ 
quickliche und gefahrvolle Situation vermieden. Man wollte 
mit der Expedition nach Schleswig die Intervention des 
Auslandes und den Krieg vermeiden; man will es auch heute 
noch — aber man wird es ohne Aufgeben der wichtigſten In⸗ 
tereſſen nicht können. Freilich Oeſterreich kann jeden Augen⸗ 
blick ſeine Truppen ohne Beeinträchtigung ſeiner Stellung 
aus Schleswig zurückziehen, Preußen aber nicht. 

Welches aber ift heute das Program des Herrn v. Bie⸗ 
marck? Niemand vermag es zu ſagen. Aber es wird von 
Tag zu Tage klarer: das Programm, deſſen Durchführung 
die wenigſten Schwierigkeiten gemacht hätte, welches Deutſch⸗ 
land dem Auslande einigte und Preußens Stellung in 
Deutſchland verbeſſerte, es war und iſt es heute noch: 
Anſchluß Preußens an die Nation, Anerkennung 
der Rechte des Herzogs von Auguſtenburg. 


Die Vorſchriften, betreffend die Aufbringung 
däniſcher und verdächtiger Schiffe, 

welche der „Staatsanzeiger“ verkffentlicht, lauten wie folgt: 

$ 1. Die Commandanten Seiner Maieftät Kriegsſchiffe 
find berechtigt und verpflichtet, diejenigen Schiffe anzuhalten 
und aufzubringen, welche dem däniſchen Staate oder deſſen 
Unterthanen angehören (feindliche Schiffe). Holſteiniſche 
und ſchleswigiſche Schiffe gelten nicht als feindliche Schiffe. 

§ 2. Schiffe neutraler Mächte oder ihrer Unterthanen, 
gleichviel wem die Ladung derſelben gehört, dürfen nicht auf⸗ 
gebracht werden, es ſei denn, daß einer der in den SS 3 bis 
5 bezeichneten Fälle vorliegt. 

$ 3. Ohne Unterſchied der Nationalität find anzuhalten 
und aufzubringen: 1) die Schiffe, deren Ladung aus Kriegs⸗ 
Contrebande beſteht, welche für den Feind oder einen feind⸗ 
lichen Hafen beſtimmt iſt, jedoch unbeſchadet der Beſtimmung 
im § 6 unter Chiffre 2; 2) die Schiffe, welche ſich mit Ge⸗ 
walt der Anhaltung widerſetzen. 

8 4. Ohne Unterſchied der Nationalität find ferner als 
verdächtig anzuhalten und aufzubringen: 1) die Schiffe, welche 
doppelte oder wahrſcheinlich falſche oder gefälſchte Papiere 
führen; 2) die Schiffe, welche keine Papiere führen oder 
welche die Papiere beſeitigt haben, zumal wenn dies erſt dann 
geſchehen iſt, als der Kreuzer bereits in Sicht war; 3) die 
Schiffe, welche auf die Aufforderung des Kreuzers nicht bei⸗ 
legen oder ſtoppen oder ſich der Durchſuchung von Räumen 
und Behältniſſen widerſetzen, in welchen ſich muthmaßlich 
Kriegs⸗Contrebande oder Papiere befinden. 

5. Der Anhaltung und Aufbringung unterliegen ohne 
Unterſchied der Nationalität auch dielenigen Schiffe, welche 
über ihre Nationalität durch die erforderlichen Schiffspapiere 
ſich nicht gebührend auszuweiſen vermögen. Welche Schiffs⸗ 
papiere zum Ausweis der Nationalität erforderlich ſind, be⸗ 
ſtimmt ſich nach den Geſetzen des Landes, welchem das Schiff 
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6. Für gute Priſe gelten: 1) die feindlichen Schiffe 
(8 1) nebſt deren Ladung; es iſt jedoch neutrales Gut am 
Bord eines feindlichen Schiffes mit Ausnahme der Kriegs- 
contrebhande frei; 2) die Schiffe, deren Ladung aus Kriegs⸗ 
contrebande beſteht (§ 3 Chiffre 1) nebſt der letzteren; wenn 
nur ein Theil der Ladung aus Kriegscontrebande beſteht, ſo 
iſt der Schiffer befugt, die Kriegscontrebande auf der Stelle 
oder im nächſten Hafen zu löſchen, in welchem Falle er der 
Aufbringung entgeht und die Reiſe mit dem übrigen Theile 
der Ladung ungeſtört fortſetzen kann; 3) die Schiffe, welche 
ſich mit Gewalt der Anhaltung widerſetzen (§ 3, Chiffre 2); 
4) die als verdächtig aufgebrachten Schiffe (8 4), ſofern der 
gegen ſie vorliegende Verdacht nicht beſeitigt wird. 
7. Folgende Gegenſtände werden, ſofern ſie für den 

Feind oder einen feindlichen Hafen beſtimmt fine, als Kriegs⸗ 
contrebande angeſehen: Kanonen, Mörſer, alle Arten Waffen, 
Bomben, Granaten, Kugeln, Zündhütchen, Lunten, Pulver, 
Küraſſe, Armaturgegenſtände, Sättel, Zäume, fo wie über- 
haupt alle Gegenſtände, welche ſich unmittelbar für den Krieg 
verwenden laſſen. Vorräthe der bezeichneten Art, welche zum 
Gebrauch für das Schiff ſelbſt dienen, gehören uicht zur Kriegs⸗ 
contrebande. 

8 8. Auf neutralem Seegebiete iſt jede Anhaltung und 
e e le 

9. Bei der Anhaltung und Durchſuchung eines Han⸗ 

dels ſchiffes iſt von den Commandanten Sr. M. Schiffe folgen- 
des Verfahren zu beobachten. Der Commandant giebt dem 
Handelsſchiffe ein Signal, 97 oder zu ſtoppen und 
läßt ſodann den ae mit den Schiffspapieren zu ſich an 
Bord kommen. Ergiebt ſich hierbei kein Bedenken, ſo geſtattet 
er dem Schiff, ſogleich die Reiſe ungehindert fortzuſetzen. 
Findet er dagegen begründete Vrranlaſſung zu dem Verdachte, 
daß das Schiff J ſei, ſo hat er einen Offizier zur 
genaueren Ermittelung dieſes Verdachts auf das Schiff zu 
ſenden. Hierbei dürfen bei ftrenger Strafe eigenmächtig keine 
verſchloſſenen Räumlichkeiten, Behälter, Schränke, Verſchläge, 
Kiſten, Tonnen, Faſtagen oder andere Behältniſſe geöffnet, 
erbrochen, auch nicht durchſucht werden, was von der Ladung 
loſe im Schiffe liegt, vielmehr iſt der Schiffer anzuhalten, 
diejenigen Behältniſſe ꝛc. im Schiffe öffnen zu laſſen, deren 
Eröffnung der Offizier für erforderlich erachtet. Neutrale 
Handelsſchiffe, welche unter Convoi von Kriegsſchiffen einer 
neutralen Macht gehen, unterliegen nicht der Unterſuchung, es 
genügt die vom Commandanten des Convoi abzugebende Er- 
klärung, daß die Papiere der convoyirten Schiffe in Ordnung 
find, und vaß fie keine Kriegscontrebande an Bord haben. 

§ 10. Hat der Commandant ein Schiff (Priſe) aufge⸗ 
bracht, ſo hat er ſtreng darauf zu wachen, daß von der La⸗ 
dung nichts gelöſcht, verkauft, vertauſcht oder anderweitig ent⸗ 
ferut wird oder verloren geht. Zu dem Ende hat er, gemein⸗ 
ſam mit dem Schiffer oder Steuermann des Schiffes, auf 
demſelben fo weit thunlich die Ladungsräume zu verfiegeln 
oder die Ladung unter Verſchluß zu legen. Die Schiffspa⸗ 
piere kat der Commandant nebſt einem von ihm und dem 
Schiffer unterſchriebenen Verzeichniſſe derſelben mit dem Sie⸗ 
gel ſeines Schiſſes und dem des Schiffers in einem Convolut 
zu verſiegeln. f 
8 11. Der Commandant hat ſodann die nöthigen Vor⸗ 
lehrungen zu treffen, erforderlichenfalls einen Dfficier mit der 
nöthigen Mannſchaft auf das Schiff zu ſenden, damit daſſelbe 
ſicher nach dem nächſten deutſchen oder preußiſchen Hafen, wo 
militairiſcher Schutz zu erwarten iſt, gebracht wir), und daß 
bis dahin die Ladung des Schiffes nicht geöffnet wird, es ſei 
denn, daß der Schiffer oder deſſen Stellvertreter zur Conſer⸗ 
virung derſelben die Oeffnung für nothwendig hält. 

$ 12. In dem Hafen ift das Schiff rebſt den verſlegel⸗ 
ten iich eee und allen über die Aufbringung des 
Schiffes ſprechenden Schriftſtücken reſp. an den Kzl. preußi- 
ſchen Conful oder an die Kgl. preußiſche Zoll- reſp. Hafen⸗ 


Per abzugeben und darüber eine Beſcheinigung zu er» 
ordern. 
§ 13. Die auf dem Schiffe befindlichen Mannſchaften 

werden, wenn es feindliche Unterthanen find, als Kriegsge⸗ 
fangene abgeliefert, wenn es Unterthanen neutraler Mächte 
find, an ihre refp. Conſuln übergeben und bis dahin für 
ar des aufgebrachten Schiffes auf Staatskoſten ver⸗ 
pflegt. 

§ 14. Nur in Nothfällen (Sturm, Unwetter, Mangel 
an Proviant, feindliche Verfolgung) kaun das Schiff in einen 
neutralen Hafen gebracht und, ſo lange die Nothfälle dauern, 
darin belaſſen werden. 

§ 15. Wenn das Schiff wegen Huvarle nicht weiter ge⸗ 
bracht werden kann, oder, wean die Ladung aus leicht ver⸗ 
derblichen Waaren beſteht, fo hat der Commandant des Kriegs⸗ 
ſchiffes oder der das aufgebrachte Schiff führende Dfficier 
nach feinem gewiſſenhaften Ermeſſen unter Mitwirkung des 
preußiſchen Conſuls und des Schiffes diejenigen Maßregeln 
zu ergreifen, welche er zum Beſten des Schiffes und der La⸗ 
dung am zwedmäßigiten findet. 


„Deutſchland. 

Berlin, 14. März. Die Minifter traten am Sonntag 
Mittags im auswärtigen Amte zu einer Conferenz zuſammen, 
die mehrere Stunden dauerte. Nach dem Schluſſe ging der 
Miniſterpräſident zum Vortrage ins Königliche Palais. 

Stettin, 14. März. (Oſtſ⸗Ztg.) An der Börſe liegt 
folgende Mittheilung betreffs der Deputation der Kaufmann, 
ſchaft auf, welche geſtern bei dem Handels miniſter eine Au⸗ 
dienz hatte, um wegen der in Ausſicht geſtellten Blokade den 
Schutz der Regierung anzurufen: „Unſere nach Berlin ge⸗ 
ſandten Deputirten haben von dem Herrn Handels miniſter 
die Verſicherung erhalten, daß die Königl. Staatsregierung 
alle in ihrer Macht liegenden Mittel aufwenden werde, um 
die Intereſſen des Handels zu ſchützen“ Wie es heißt, find 
der Deputation noch confidentielle Mittheilungen geworden. 
Der engliſche Schrauben⸗Dampfer „Humber“, welcher heute 
in Swinemünde eingetroffen, fand auf der Rhede von Kopen⸗ 
hagen 5 däniſche Kriegsdampfer, 2 Fregatten und 3 Cor» 
vetten, welche zur Blokade beſtimmt fein ſollen. Es hieß 
jedoch, daß fie zur Complettirung ihrer Mannſcheft noch auf 
ſchwediſche Matroſen warteten. Aus Newcaftle ſchreibt 
man, daß die Schiffe, welche nach den von den Däuen mit 
Blokade bedrohten Häfen gechartert ſind, nicht beabſichtigen, 
ihre Reife anzutreten. 

Poſen, 14. März. Die „Poſ. Ztg.“ hatte vor einigen 
Tagen verſchiedener Gerüchte über in der Provinz verübte 
Gewaltthätiekeiten Erwähnung gethan. Die „Bof. Ztg.“ er⸗ 
klärt jetzt, daß die eine Gewaltthätigkeit (in Zakrzewo) gar 
Fr und daß die ganze Erzählung davon Er⸗ 
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* Köln, 13. März. Hier wird gegenwärtig in den 
Vereinen die Mahl⸗ und Schlachtſteuerfrage eifrig discutirt. 
Wahrſcheinlich ſchon in deu nächſten Tagen wird eine große 
allgemeine Bürgerverſammlung veranſtaltet werden, in welcher 
gleichfalls über die ſe Frage verhandelt werden ſoll. 

Eugland. 

London, 12. März. Auch heute wieder iſt die „Times“ 
in friedlicher Stimmung. Sie bemerkt über die auswärtige 
Politik Englands: „Wenn Jemand, der nicht anders, als un⸗ 
ter einem unwiderſtehlichen Druck, kämpfen will, ſich in einen 
Streit miſcht und die Streitenden zu bewegen ſucht, daß ſie 
fein Urtheil annehmen, fo wiſſen wir, welchen Schmähungen 
er ſich ausſetzt. Allein dieſe „Demüthigung“ iſt die unver⸗ 
meidliche Begleiterin einer Politik, wie wir ſie gewählt haben. 
Es war ihr nicht zu entgehen. Wir können nicht in einer und 
derſelben Zeit die Gewalt vermeiden und mit gebieteriſcher 
Stimme ſprechen. Wir können nicht zugleich am Frieden feſt⸗ 
halten und Europa Geſetze vorſchreiben. Wir können nicht die 
Stellung Frankreichs mit der Politik Englands verbinden. Wir 
können, je nachdem es uns beliebt, das Eine und das Andere, aber 
nicht Beides zugleich haben. Das iſt einfach der ganze Stand 
der Sache. Wenn die Führer der Oppoſition ſagen wollen, 
daß ſie, wenn fie am Ruder geweſen wären, Krieg geführt 
haben würden, ſo iſt das eine beſtimmt verſtändliche Politik. 
Wir wollen nicht einmal ſagen, daß es eine unpopuläre ſein 
würde; denn es ſteckt ziemlich viel Raufluſt in uns, wenn es 
einmal zum Handgemenge kommt. Wir wünſchen nur, daß 
man begreifen möge, was dieſe Politik uns koſten würde, und 
daß wir ſie nur um dieſen Preis befolgen können.“ 

London, 12. März. Der hieſige Friedensverein hat 
an den Kaiſer der Franzoſen ein Schreiben gerichtet, um ihm 
für feinen Congreß⸗Vorſchlag zu danken. „Ew. Maieftät — 
heißt es darin u. A. — gebührt das hohe Lob, die Initiative 
ergriffen und die Staaten Europa's eingeladen zu haben, an 
die Stelle der Entſcheidung mit dem Schwerte den Schiede⸗ 
ſpruch der Vernunft und Gerechtigkeit zu ſetzen und im ge⸗ 
meinſamem Handeln die Völker von der drückenden Bürde 
jener kriegeriſchen Rüſtungen zu befreien, mit denen die Na⸗ 
tionen der Christenheit leider fo lange einander bedrohten .. 
Große Neuerungen, wie weiſe und wohlthätig ſie auch ſein 
mögen, gelingen ſelten im erſten Momente; doch können wir 
nicht zweifeln, daß der große Gedanke Ew. Maieftät die Be⸗ 
ſtimmung hat, in nicht ferner Zeit feine Früchte zu tragen 
u. ſ. w.“ — Der Kaiſer hat auf dieſes Schreiben folgender⸗ 
maßen geantwortet: „Herrn Joſeph Peaſe, Präſidenten des 
Londoner Friedensvereins. In der mir überreichten Adreſſe 
beglückwünſcht Ihr Aus ſchuß mich wegen des von mir aus⸗ 
gegangenen Vorſchlages eines europälſchen Congreſſes. Der 
Ausdruck Ihrer Gefühle geht mir um fo näher zu Herzen, 
weil Jhr Verein, indem er ſich in erleuchtetem Eifer mit den 
Mitteln beſchäftigt, um einen allgemeinen Frieden aufrecht zu 
halten, gerade aus dieſem Grunde beſſer befähigt iſt, mein 
anhaltendes und ernſtes Streben zur Erreichung ſenes Zieles 
zu würdigen. Haben Sie die Güte, meinen Dolmeiſcher bei 
Ihren ehrenwertyen Geſtunungs⸗Genoſſen abzugeben und fie 
meines aufrichtigen Dankes zu verſichern. Ich verbleibe ꝛc. 
Napoleon.“ 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Die Auweſenbeit des Herzogs von 
Coburg ſteht mit der Applicirung des Suffrage universel auf 
die Frage wegen der Herzogthümer im Zuſammenhange. Wie 
ſehr übrigens der Herzog bemüht iſt, ſeine Perſon von der 
Tagespolitik fern zu halten, beweiſt folgender Vorfall: Herr 
Kaliſch, der erſte Sprecher des hieſtgen deutſchen Turnvereins, 
hat dem Herzog von Coburg heute ſeine Aufwartung gemacht, 
um ihn zu dem morgen ftattfindenden Schauturnen einzula⸗ 
den. Der Herzog dankte mit großer Freundlichkeit, ſprach 
feine Sympathien für das Gedeihen folder Vereine aus, er⸗ 
klärte aber mit Bedauern, auf das Vergnügen, dem Feſte bei⸗ 
zuwohnen, verzichten zu müſſen, da er befürchte, ſeine Gegen⸗ 
wart könne als eine politiſche Kundgebung gedeutet und aus⸗ 
gebeutet werden, was doch zu vermeiden wäre. 5 
„ Die erſte 20,000 Exemplare ſtarke Vollsausgabe des 
„Leben Jeſu“ von Renan (zu 1 Fre. 25 Cs.) iſt innerhalb 
zweier Tage vergriffen worden. 


— Der Krieg sminiſter hat, wie der „Moniteur de l' Ar⸗ 
mee“ anzeigt, den gegenwärtig in Urlaub verweilenden Sol- 
daten des letzten Dienſtjahres eine Verlängerung ihres Urlaubs 
bis zum 1. Juli 1864 bewilligt. 


Celegraphiſche Depeſche der Dauziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Petersburg, 15. März. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ weiſt die Gerüchte von einer Erneue⸗ 
rung der heiligen Allianz zurück, die den Character 
eines Bündniſſes von Souverainen gegen die Freiheit 
der Völker hätte, oder eine Coalition Europas gegen 
eine große Macht wäre. 


Danzig, den 15. März. 

* Heute find von hier 4 Stück 24pfündige Geſchütze 
nach Hamburg abgegangen, welche von der Königl. Comman⸗ 
dantur der Hamburger Kaufmaunſchaft zur Ausrüſtug eines 
Dampfſchiffs verabfolgt ſind. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Liberale Correſpondenten 
melden, daß der Landrath v. Auerswald, ein Sohn des frü⸗ 
heren Staatsminiſters von 1858, zum Ober-Regierungsrath 
in Danzig deſignirt ſei. (Der Landrath v. Auerswald ge⸗ 
hört, wie die „Kreuzztg.“ dazu bemerkt, ſeinerſeits keineswegs 
der liberalen Partei an; er war, wie damals gemeldet wurde, 
auch ſchon für das Polizei- Präſidium von Königsberg in 
Aus ſicht genommen.)“ Ä 

„Am 11. März iſt die Schleufe bei Plehnendorf ge⸗ 
öffnet worden. Bei Dirſchau ſind die Laufkrähne an der 
eiſernen Brücke ſeit mehreren Tagen ſchon in Thäligkeit. 

N l[Gewerbeverein.] In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins wurde den Anweſenden von 
Hen. Schaͤtzmeiſter Prina zunächſt der Etat für das nächſte 
Vereinsjahr, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 1950 
Tylr. abſchließt, mitgetheilt und erhielt derſelbe die Geneh⸗ 
migung. Wir heben aus demſelben folgende Poſitionen her⸗ 
aus. Einnahme: Eintrittsgelder 30 Thlr.; Beiträge der Mit⸗ 
glieder 900 Thlr.: Vermiethungen 800 Thlr. — Ausgabe: 
Heizung 90 Tolr; Beleuchtung 450 Thlr.; Bibliothek 150 

hle.; Gewerbevereiusſchulen 160 Tolt.; Verwaltung des 
Gewerbehauſes 165 Tylr.; Zinfen 282 Tylr. 18 Sgr.; Actien⸗ 
VBerloofung 272 Thlr. 12 Sgr. — Hierauf wurde zur ſta⸗ 
tutenmäßigen Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1864/65 
geschrien. Das Ergebuniß derſelben war folgendes: Vor ⸗ 
figender: Maurermeiſter F. W. Krüger; Stellvertreter des⸗ 
ſelben: Dr. Kirchner; Schriftführer: Apotheker O. Helm; 
Schatz meiſter: Kaufmann Alex. Prina; Bibliothekar: Mecha⸗ 
nicus Jacobſen; Ordner der Vorträge: Stadtrath Preuß⸗ 
mann; Ordner des Unterrichts: Profeſſor Troeger; Ord⸗ 
ner des Locale: Küſter A. Hinz. Zu Beifigern wurden er⸗ 
wählt: Mätler Ad. Gerlach, Zimmermeiſter F. H. Prus, 
Maler Ed. Schmidt, Redacteur H. Rickert, Kaufmann 
Rich. Damme, Bronceur Carl Herrmann, Mägleubau⸗ 
meiſter Fr. Stahl, Kaufmann Aug. Momber und Schuy⸗ 
machermeiſter Farr. 7 

» [Handwerker ⸗Verein.] Ja der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Handwerker⸗Vereins fiel der angekündigte Vor⸗ 
trag des Herrn Lehrer Neumann über „Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer“ aus. Nichtsdeſtoweniger bot die Sitzung manches 
Jutereſſante; die Perren Maler Schultze, Dr. Brandt, 
Dr. Liévin und Lehrer Schultze (Johannisſchule) beant⸗ 
wortet:a mehrere ältere und neu eingegangene Fragen und 
wurden beſonders beifällig die Auslaſſungen des Herru Dr. 
Liévin über „die Kühlten“ und „die Urſachen, warum es auf 
dem Golfſtrom windſtiller wie auf andern Gewäſſern iſt,“ jo 
wie die durch Herrn Lehrer Schulze gegebene Erklärung der 
Glasfabrikation aufgenommen. Schließlich traten noch ein» 
zelne Mitglieder des Vereius zuſammer, um die Frage wegen 
Gründung eines Conſum⸗Vereins in Erörterung zu ziehen. 

Die, Beyufs Verbreiterung der Moitlau nothwendige 
baldige Räumung der von Herrn Schiffsbaumeiſter Klawitter 
bisher benutzten Werft in der unmittelbaren Nähe der Mott⸗ 
lauer Wache, hat die jetzigen Inhaber der genannten Firma 
veranlaßt, ein an der Weichſel belegenes Slück Land, zur An⸗ 
lage einer Schiffswerft, von Herrn Holz-Capitän Höpfner 
für den Preis von 40,000 Tylr. zu egulrtren. Troß der 
trüben Aus ſicht auf die Handels verhältuiſſe des nächſten Som⸗ 
mers, herrſcht auf unſern Privatwerften dennoch ein reges 
Leben, indem auf deuſelben nicht nur alte Schiffe ausgebeſ⸗ 
ſert, ſondern auch mehrere größere Kauffahrtheiſchiffe neu ger 
baut werden. Die Dampfboot⸗Verbindungsfahrten zwiſchen 
Danzig⸗Neufahrwaſſer haben bereits begonnen. Sonſt herrſcht 
im Hafen und in unſern Binnengewäſſern große Stille; außer 
einigen angekommenen engliſchen Dampfern, welche im Laden 
begriffen find, ſieht man bis jetzt meiſtens nur abgetakelte 
Seeſchiffe hieſtger Rheder. 4 b 

* Von dem hieſigen Criminalgerichte wurden in der 
geſtrigen Sitzung der Rentier Meuck wegen fahrläſſigen Mein ⸗ 
eides zu 3 Monaten Gefängniß, die Schiffer Schacht⸗ 
ſchueider und Görtz wegen Uaterſchlagung zu je 1 Monat 
Gefäugniß und Interdiction verurtheilt, dagegen der Korn- 
meſſer Herrmann, der Maleſtäts beleidigung augeklagt, freie 
geſprochen. — Ausführlicheres über die beiden erſteren Fälle 
im Morgenblatte. 

* Der Gefreite Hermann wurde geſtern Abend beim Paſſiren 
der Speicherinſel von dem Arbeiter Juſt, welcher ſich des Erſteren 
Regenſchirm bemächtigte, ohne Veranlaſſung auf den Kopf geſchla⸗ 
gen. H., der ſich genöthigt ſah, zum Schutze gegen weitere Au⸗ 
griffe feine Waffe zu ziehen, wurde durch hinzugetommene Schug 
leute, welche den Juſt arretirten, befreit. r 

In einem Hauſe in der Hundegaſſe verſteckten ſich an einem 
der letzten Abende mehrere Diebe, erbrachen darauf das Comtoir, 
aus welchem fie einige Utenfilien entwendeten, und begaben ſich daun 
in den Keller, von wo ſie circa 20 Flaſchen Wein mit ſich 
u N. ng 

Tr Am 17. d. (Donnerflag) veranſtaltet Herr v. Maſſenbach 
in der Reitbahn zu Marien burg ein Carrouſſel⸗Reiten zum Beſten 
unſerer verwundeten Soldaten in Schleswig ⸗ Holſtein. Ein bejon- 
deres Jutereſſe verſpricht die Mitwirkung des Herrn Adminiſtrator 
Pauly aus Bromberg, der eine von ihm ſelbſt frei dreſſirte Rapp⸗ 
ſtute produciren wird, mit welcher er im vorigen Jahre im Suhr 
und Hüttemann'ſchen Circus zu Bromberg großes Aufſehen erregte, 
da feine Productionen denen der renommirten Kunſtreiter nicht 
nachſtanden. 

+ Thorn, 14. März. Am vorigen Freitag den 11. d. 
reiſte der Eigentümer F. Bielinski aus Otloczyn, ein 
Preuße, auf der Eiſenbahn nach Alexandrowo, um von dort 
ſich geſchaͤftshalber nach Niesza wa weiter zu begeben. Ec 
hatte einen Reiſepaß, der außerdem noch mit einem ruſſiſchen 
Bifa verſehen war. In Alexandrowo wurde im bedeutet, 
daß er, ehe er nach Nieszawa reifen dürfe, exit uach Wlo⸗ 
elawek muͤſſe, um dort feinen Paß mit einem Viſa im Bureau 
des Fürſten Wittgenſtein verſehen zu laſſen. Hierauf entgegnete 
B., ec zöge es unter ſolchen Verhältaiſſen vor, nicht weiter 
zu reiſen, ſondern nach Hauſe zurückzukehren. Sen er⸗ 
ſchien auf dem Bahnhofe der ruſſiſche Grenz⸗Capitän Mikulicl 
und forderte, als er des B. anſichtig wurde, den auf dem 


C 


— die Polizei ausübenden Offizier ohne Weiteres auf, 
Landsmann wurde verhaftet und unter militäriſcher Beglei⸗ 
tung nach Wloclawek gebracht, von wo derſelbe bereits nach 
Warſchau abgeführt fein fol. Der Vorfall iſt zur Kenntniß⸗ 
nohme des Laudraths Herrn Steinmann gebracht, der Ver⸗ 
haftete jedoch noch nicht zurückgekehrt. Von B. iſt es be⸗ 
kannt, daß er ſich von jeder Betheiligung für die Infurrection 
fern hielt. — Gutem Vernehmen nach werden die Eiſenbahn⸗ 
beamten, welche bei dem dieſſeitigen Theile der Eiſenbahn 
Bromberg⸗Warſchau beſchäftigt, der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, oder einen polniſchen Namen haben, in andere Gegenden 
verſetzt werden. 

Königsberg, 14. März. (K. H. Z.) Wie wir hören, 
hat es der hieſige Ober⸗Regierungsrath Schrader abgelehnt, 
die Vertretung des kranken Ober⸗Regierungsraths Siehr 
in Gumbinnen als Dirigent der Abtheilung des Innern zu 
übernehmen. 

— Für den jetzt verabſchiedeten Schulrath Dieckmann 
iſt der Seminar» Director Bock aus Münſterberg in Schle⸗ 
ſien nach Königsberg berufen worden. Derſelbe ſoll nach 
der „K. H. Z.“ ein eifriger Verfechter der Regulative ſein. 
— A ⁵˙ u 


Dem Jahresbericht der Aelteſten der Danziger 
Kaufmannſchaft pro 1863 \ 
entnehmen wir Folgendes: 

Der Rückblick auf das Geſchäftsleben unſeres Ortes im 
Jahre 1863 iſt leider kein erfreulicher. Hat auch der Umfang 
des Geſchäftes in 1863 dem der Vorfahre 1861 und 1862 
nur wenig nachgegeben, ſo müſſen wir doch das Reſultat in 
faſt allen Geſchäftsbranchen, vielleicht mit alleiniger Ausnahme 
der Rhederei, als höchſt unbefriedigend bezeichnen. — Die 
Gründe dieſes traurizen Geſchäfts⸗Reſultats finden wir ein⸗ 
mal in der in unſerem Nachbarlande Polen ausgebrochenen 
Inſurrection, ſodann in der durch den Waſſermangel in der 
Weichſel und in ihren Nebenflüſſen erſchwerten Communica⸗ 
tion, endlich aber und hauptſächlich in den überaus unglück⸗ 
lichen Conjuncturen. Der Aus bruch der Revolution in Pos 
len im Beginn des Jahres 1863 mußte ſelbſtverſtändlich bei 
den ſo bedeutenden Beziehungen unſeres Platzes zu jenem 
Nachbarlande unſern Handelsſtand mit banger Beſorgniß er⸗ 
füllen; es lag die Befürchtung nahe, daß möglicher Weiſe der 
aa mit Polen ganz 


nicht zögern, uns den von verſchiedenen Seite 2 
Stastöminifterium gerichteten Petitionen e nah In 
bitten, in der polniſchen Frage die ſtrengſte Neutralität zu ber 
wahren. Dieſe Bitten der Handelsvorſtände, hauptſächlich 
aber wohl das faſt einſtimmig in gleichem Sinne abgegebene 
Votum der Landesvertretung, haben, wie es ſcheint, eine er⸗ 
hebliche Modification in der Ausführung der Convention ein⸗ 
treten laſſen. Jedenfalls, dürfen wir ſagen, hat zwar die pol⸗ 
niſche Inſurrection unſerm Handel empfindliche Wunden ge⸗ 
ſchlagen, dennoch aber find glücklicher Weiſe die anfänglich 
gehegten Befürchtungen nicht zur Wahrheit geworden. Wir 
haben es hervorzuheben, daß trotz der Revolution eine reiche 
im Felde ſtehende Ernte ſicher eingebracht und auch die neuen 
Saaten wie im Feieden und unter geordneten Verhältniſſen 
der Erde haben anvertraut werden können; die im Winter 
1862/63 von unſern Kaufleuten den polniſchen Producenten 
auf zu liefernde Waaren gemachten Vorſchüſſe find, wie über⸗ 
haupt fremdes Eigenthum geachtet wurde, treu erſetzt worden, 
ſelbſt in Fällen, wo die Empfänger im Kampf für ihre Idee 
gefallen waren. Daß die polniſche Revolution nicht noch 
nachtheiliger als geſchehen auf unſern Handelsverkehr einge⸗ 
wirkt hat, liegt zum Theil vielleicht auch in dem Ninftande, 
daß fie mehr von dem gebildeteren und beſitzenden Theile der 
Nation getragen wurde, während der Bauer» und Arbeiterſtand 
ſich größtentheils fern von dem Aufftande gehalten hat. So 
haben denn auch die Zufuhren aus Polen, beſonders unterhalb 
Warſchau ganz wie in ruhigen Zeiten ſtattgefunden, und nur auf 
die Abkunft auf Gallern und Traften aus Oberpolen, Galizien 
und Rußland haben durch fehlende Arbeitskräfte die Unruhen 
zum Theil Einfluß geübt. Der Hauptgrund des Ausbleibens 
dieſer Zufuhren hat in dem ſchlechten Waſſerſtand der Weich⸗ 
ſel und ihrer Nebenflüffe gelegen. Derſelbe fiel ſchon im 
April und Mai erheblich; das zu Johanni erwartete Wachs⸗ 
waſſer blieb aus und die Schifffahrt war während der Mo⸗ 
nate Juli und Auguſt faft gänzlich gehemmt; derſelbe Zur 
ſtand trat im October bis Mitte November ein. So wurde 
die Abkunft in außerordentlicher Weiſe erſchwert und mußte 
der betheiligte Handelsſtand bei ſtets weichenden Preifen durch 
ſolche Verzögerung der Abkunft erbebliche Verluſte erleiden. 
Dieſe Verhältniſſe legen uns die Pflicht auf, wieder und im⸗ 
mer wieder die Aufmerkſamkeit der Königl. Staatsregierung 
auf die nothwendige Stromregulirung der Weichſel, als eine 
Lebensfrage für unſern Handel zu leuten. Auch der Bug 
hatte gleich nach Eröffnung der Stromſchifffahrt ſo wenig 
Waſſer, daß nur ein Theil leicht beladener Fahrzeuge abzu- 
chwimmen vermochte; faſt die ganze Holz⸗Abkuuft vom Bug 
iſt ausgefallen, und ebenſo iſt ein Quantum von 8 — 10,000 
Laſt Getreide am Bug zurückgeblieben. Vom Zaan und der 
Narew hat der größte Theil der Abkunft, wenn ſchon unter 
ſchwierigen und koftſpieliaen Umfänden, ftattfinden können. 


B. auf ſeine (des M.) Verantwortung zu verhaften. Unſer | 


Zu dieſen forgen» und mühevollen Verhältniſſen, mit denen 
unſer Handel im verfloſſenen Jahre zu kämpfen hatte, trat nun 
der unglückliche Lauf der Conſuncturen. 

Wir haben bereits in unſerm vorjährigen Berichte dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die den Verkehr in beutiger Zeit ſo er- 
leichternden Mittel, als: Telegraphen, Eiſenbabnen, Dampf- 
ſchifffehrt die Concurrenz auf einen Höhepunkt angeſpannt 
haben, welcher allein durch Zuſammentreffen von nur glücklichen 
Umſtänden eine Ausſicht auf einen immerhin nur kleinen Ge⸗ 
winn erhoffen läßt. Bei dem Fehlen dieſer Umſtände, bei 
den oben beſchriebenen Hemmniſſen und den ſtets weichenden 
Preiſen konnte von einem gewinnbringenden Geſchäfte keine 
Rede ſein. Es kam aber hinzu, daß ſich die Speculation des 
Geſchäfts bemächtigte, während der natürliche vermittelnde 
Handel faſt ganz verdrängt wurde. Die bei nur zu hoffenden 


kleinen Gewinnen auf große Maſſen geworfene Spekulation 


Dividende pro 18 3. 


führte bei der zurückgehenden Conjunctur unvermeidlich zu 
großen und erheblichen Verlüſten. So müſſen wir denn das 
verfloſſene Jahr, obgleich aus unſerm Hafen 
3065 Schiffe mit 307,965 Normallafien, 
gegen 3179 325,415 5 

in 1862 geſegelt ſind, und ungeachtet einer Ausfuhr von 
1. Getreide u. Oelſaaten 131,113 L. im Werth von 17,238,800 . 
ein ke. . „ 5,310,000 
3. Verſchiedene andere Waaren 473,961 - 

Zuſammen 23,022,761 RZ. 
gegen Er Reg. in 1862 

AED, 1 2 

gegen 5,685,345 » in 1862 
als ein ſehr unglückliches für unſern Handelsſtand bezeichnen. 

Die Hoffnung, welche wir auf die im December 1862 
eröffnete Eiſenbahn von Thorn nach Lowicz geſetzt, hat ſich 
trotz der traurigen Verhältniſſe in unſerm Nachbarlande viel» 
fach erfüllt und ſcheint unſer Verkehr mit Polen durch dieſe 
Bahn eine weſentlich andere Geſtalt anzunehmen. Während 
wir einerſeits bisher ausſchließlich auf die Waſſerſtraße an, 
gewieſen und dadurch genöthigt waren, im Herbſt unter Auf⸗ 
wand großer Capitalien ausreichende Vorrälte für den Win⸗ 
ter nach Polen einzuführen, andererſeits die Cerealien für die 
Dauer der geſchloſſenen Schifffohrt in Polen aufgeſpeichert 
werden mußten, bat ſich jezt eine ſehr veränderte Art der 
Geſchäftsführung herausgebildet. Statt der früher im Herbſt 
committirten Kahnladungen bezieht der polniſche Händler jegt 
per Eiſenbahn⸗Wagenladungen, deren geringerer Betrag auch 
bei beſchränkteren Fonds oder Credit zu beſchaffen ist. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen 0 Danzig 4 Uhr — Min. 
rs. 


* * * 


und einer Einfuhr von 


Letzt. Ers. 

Roggen ſchwanlend veuß. Rentenbr. 967“ 96% 
ls 9 325 De Wei Pfdbr. 837 833 
März.. . 31 31 do. do. 537 — 
Seh] 32 | 81% Danziger Privatbk. — 102 
Spiritus März.. 13% | 134½Oſtpr. Pfandbriefe 84 84% 
Riiböl do... II | 11% Oeſtr. Credit⸗Actien 767 76% 
Staatsſchuldſcheine 895 89% Nationale 667 67 
44% 5er. Anleihe 995 995 [Ruſſ. Banknoten. 85 85 
55 59er. Pr.⸗Anl. 104% | 104% [Wechſelc. London 6. 20 — 


Hamburg, 14. März. Getreide loco ſehr flau, ab 
Königsberg Früblahr ſehr flau zu 49 offerirt, zu 48 erhält⸗ 
lich, gänzlich kauflos. — Oel feſt, aber ruhig, Mai 24%, 
October 25%. — Kaffee verkauft auf Elbe ſchwimmendem 
Portorico, 1800 Sack Santos loco, 4500 Sack Sautos ex 
brafilain zu 7% —8%, Rio zu 7% —7 , Laguyra 7% —7 . 
— Bint verkauft loco 1000 7. 14 ½, 500 er. Frühlahr 
13%. Loco feſt. 

Amſtervam, 14. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen preishaltend. — Roggen loco feit, Ter⸗ 
mine 3 niedriger. — Raps April 68 ½, October 71. — 
Rüb zl Mai 39%, Herbſt 40%. 

London, 14. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen nominell. Bohnen und Erbſen weichend. Hafer 
nur einen halben bis einen Schilling niedriger verkäuflich. — 
Witterung trübe, milder. 

London, 14. März. Die Börfe war ſehr feſt. Tür⸗ 
kiſche Conſols 527%. — Conſols 91%. 1% Sp inter 45%. 
Verilaner 43. 5 7 Ruſſen 90. Neue Ruſſen 88%. Sar⸗ 
binier 84. 

Liverpool, 12. März. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe d niedriger. Middling Georgia 26%, 
ie Dhollerah 22, Middling fair Dhollerah 19%, Fair 

engal 15, Middling fair Bengal 14, Middling Bengal 
12, Fair Seinde 14, Middling fair Seinde 13, Middling 
Seinde 12%. 

Paris, 14. März. 3% Rente 66, 75. Italieniſche 5% 
Rente 68, 25. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 Spanier 
— 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410, 00. Credit⸗mob.⸗Actien 1065, 00. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn-Actien 537, 00 (fo gemeldet). 

Danzig, den 15. März. Buhnpreite. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1—132//5 nach Qual. 571% /60—61/62 —6214 /63 ½ 
— 64/6714 /68% u; dunkelbunt, ord. dunkelglaſig 1256— 
129,318 von 55/5759 / 61 , Alles 858, 
Roggen 121—125/7 8 von 35 - 36,36 ½% Gau Yer 1258. 
Erbſen von 35,38 — 40/42 % Ar 
Gerſte kleine 106/108 — 110/113 8 von 26/28 — 29/31 Yu, 
aroßte 110/112 — 114/118 8 von 28/29 -- 31/33 Sn 


Spiritus 12½ . ar 


a fer von 22—24 u 


8000 4 Tr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſtürmiſche Luft. Wind: W. 
Nur vereinzelte Kaufluſt nahm am heutigen Markte 100 Laſt 
Weizen zu ziemlich unveränderten Preiſen. Bezahlt für 1244 
blauſpg. 2 270; 1308 blaufpigig roth 2 310; 123/48 bunt 
A 340; 127, 127/84 bunt, 132 bezogen 2.360, K 366, 
JB. 367 ½ ; 127/88 hellfarbig 370; 130/18 bunt 2.375; 
1308 hellbunt 2 385; 1318. bodhbunt „Z 390; 1334 fein 
hochbunt glaſig * 400. Alles 9 858. — Roggen loco 
unverändert; 122/3, 1248 A 213; 1258 . 216; 126, 
1274 K 219. Alles r 81% f. Auf Lieferung ohne Ger 
ſchäft, Por April Mal 4 220 aus geboten. — Weiße 
Kocherbſen & 240, 2.255; Meine grüne 2 228. — 20%. 
Thymothei 5% . — Spiritus 12% . bez. 

Kbatgspvecg, 14. März. (K. H. Z.) Wind: SW. +4. 
Weizen geſchäftslos, hochbunter 125 — 132 f 55 — 65 Su, 
bunter 124 — 1308 52 — 60 , rother 124 — 130 8 51 
—58 „% Br. — Roggen ſehr flau, loco 120 — 121 — 
1248 31% — 33 K bez., Termine matt, 120 8 er März 
32% u Br., 31½ Gr Gd. 808 Her Frühiahr 34 u 
Br., 33 . Gd., 1208 er Mai- Juni 34 Yu Br., 33 Yu 
Gd. — Gerſte ſtark gedrückt, große 103 — 1088 24 — 25 Su 
bez., kleine 98 110 K 24 — 30 m Br. — Hafer geſchäfts⸗ 
los, loco 50 — 70 f 16 — 24 u Br., 508 ge. Frühl. 20 
S Br., 18 ½ Gau Gd — Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 
38 — 39 u, Futter- 36 Fe, graue 34 , grüne 37 u 
bez. — Bohnen 40 — 48 Gr Br. — Wicken 30 — 40 Hu 
bez. — Leinſaat unverändert flau, feine 108 — 1128 70 — 
85 Sa, mittel 104 —112 8 50 — 70 Su, ordinair 96—106# 
35—50 „ Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 &, weiße 8 — 
14 dr C. Br. — Timotheum 4 — 6 N Year K. Br. 
— Leinöl niedriger, 12% Rg — Rübzl 10% . Pr C. 
Br. — Leinkuchen 50 — 54 % — Rübkuchen 50 . Year 
e. Br. — Spiritus. Den 14. März loco Verkäufer 
12% RG, Käufer 12% & ohne Faß; ur März Verkäufer 
12% ., Käufer 12½ , ohne Faß; Par Frühlahr Ver⸗ 
käufer 14 Rg incl. Faß Jar 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 14. März. (Off. Big.) Weizen matt, loco 
dr 85 U gelber 44 47 ¼ bez., ſchleſiſche Ladungen hier 
mit 47 Rg bez, 83/85 U gelber r Frühlahr 48, 47 ¼, % 
RB bez, , &. Br., % Gd., Mai + Juni 49% . 
bez., Ya N Gd., Juni⸗Juli 52 * bez., Juli - Aug. 53 . 
bez., Sept.» Oct. 55 Rg bez. — Roggen behauptet, mr 
20008 loco 29 — 30 ½% Ag bez., r Frühl. 29%, ½ ½, 30 
N bez., Gd. u. Br., Mai- Juni 30% 3 Gd., Juni - Juli 
33% & bez. u. Gd., % g. Br., Juli ⸗ Aug. 33 . bez. 
u. Gd. — Gerſte flau und niedriger, Schleſ. u 708 26 
. Br. — Hafer 47/508 Jar Frühl. 21% Ag bez, 22 RE 
Br. — Rüböl unverändert, loco 11% & Br., März il 
Ag. Br., April» Mai 10% . bez. u. Br., Sept. Oct. 
11½ & Br. u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 
12% & bez., Frühl. 12% Ag bez, Mai- Juni 13% Ag 
Gd., / & Br., Jani ⸗Jult 13% & bez. u. Gd., Juli“ 
Aug. 14% Ag bez. u. Br., Aug.» Sept. 14½ . bez. — 
Palmöl, Lagos 13½ . bez. — Aſtrachan. Robbenthran 
16 ½, % RG. bez., Südſeethran 14½ & bez. — Leinſamen, 
Bernauer 12% Ag bez. | 

Berlin, 14. März. Weizen r 2100 Pfund Isco 
44 — 56 & nach Qual, fein. weiß. und bunt. poln. 53 rg 
ab Bahn bez., hoch bunt. poln. 54 % frei Mühle bez., gelb. 
ſchleſ. 51% M ab Bahn bez., blauſp gelb. poln. 44% Ag 

o. — Roggen Me 200% Pfund loco 80/83 4 33 — 33 % 
Rg ab Bahn bez., ſchwimmend 1 Ladung 804 mit ¼ 
Aufgeld gegen 1 Ladung 82/838 mit % & Feühl. getauſcht, 
März 31½ —31½ Ag Kin, Frühl. 31 — 31 —34 
— 317% L bez. u. Go., 32 & Br., Juli⸗Aug. 34% — 
35% & bez. u. Br., 35 Go., Aug.-Sept. 35% —35 56 
35 % & bez., Septbr.⸗Oertbr. 35 % — 36% S. bez. 
Gerſte große 26 32 Mg, kleine do. — Hafer loco 
21% — 23 Rg nach Qual., Juni⸗Juli 22% N. Br., 22% 
K bez., Juli Aug. 23% Br. — Erbſen Kochwaare 
35 —46 * — Winterraps 85—86 * — Winter rüb⸗ 
fen 83 — 84 N de 18008. — Nübel r 100 Pfund 
ohne Faß loco 11% & Br., 11% & bez., März 11% 
M bez., Juli⸗ Aug. 11% g. bez., Aug.⸗ Sept. 11% N. 
bez., Sept.⸗Oct. 11% —11n½ . bez. — Leinöl Jar 100 
Pfund ohne Faß loco 13% Ne. — Spiritus loco ohne 
Faß 13% M bez., März 13½ — 13% — 13% & bez. u. 
Gd., 13¾ Ag Br., Juli⸗Aug. 14 ½ 14% bez., Br. u. 
Gd., Aug.⸗Sept 14% —15 4 —15 & bez., Br. u. Gd., Sept⸗ 
Oct. 15 6 —15% , bez. — Mehl. Wir notiren: Weizen» 
mehl Nr. 0. 3% —3% Ag, Nr. 0. und 1. 3% 3% Ay 
Koggeumehl Nr. 0, 2% —2% M., Ne. O. und 1. 2% — 
2% Ag dr C. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 14. März. 
Angekommen: J. Forth, Jewell (SD.), Hall, Güter. 
Den 15. März. Wind SW. E 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Wieteoroloqiiche Beobachtungen. 


— 2 Baromt.⸗ Therm 
3 Stand in 18 Wind und Wetter. 
8 FE Nar.⸗in. Freien. 
14 5) 33279 | 766 e jlütmiih mit Boden, bewölkt. 
15 8 33294 | + 6,3 do., ſtürmiſch, bewölkt. 
12 33170 | +71 do.“ do. do. 


— . Den 2 Preuß iſche Fonds. Kur- u. N.⸗Reutbr. 497 G Wechſel Cours vom 12 März 
Norbb., ara | — 4 | 59 — ; — — 
Eisenbahn- Actten . Oberſchl. Liet.A. u. G. 110431341153" 15 Frelwillige Aul. 44] 994 8 * PER j 20.8 Emferdam tu 1 142 bj 
1 Dividende pro 1808. st 94% bz Litt. B. 1078 330140 taatsaul. 1859 5104 G Preuß ſche Rentbr. 4 72 12 Mon. 3 1511 bj 
ee zieh ie eee, aa dad d DUO 
1 - 4 a 110 6 1 99 bß | Ausländiſche Fonds. n 6 ER 
ergiſch⸗ Maart. A. 4 10 5 994 dz Seſerr. Metall. * 5 3 
Berlin-Anpalt 4 160 bf bo. 95 3 Anl. 5 Bien Oeſter. W. 8 T.) 0 b 
wein — 10 4 036 bz Ahr. ⸗Eref.⸗K.⸗Glabb. 33 99% vi Staats⸗Schuldſ 30 892 8 8 188 f Boge do. do. 2 N. 5 83 95 
Berlin- Potsd.⸗Mgob. 14 4 92 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5105 bz u G [Staats- Pr.-Aul. 34/123, bz do. Creditlooſe — 73 Augsburg 2 Mon. | 56.24 bz 
Berlin-Stettin 7 4 1371 bz Stargard⸗Peſen 100 bz Kur- b. N. Schld. (33 88% bz do. 1880r Loose 5 Leippig 8 Tage 1 99% 8 
— Weſtbahn — 5 ei 3 Oeſterr. Sudbahn 137—1 b Berl. Stadt- Obl. 4/101 © do. 186% Loose — 9? A i 5625 
05 ae 4 i a bz 1 votet Ai 5° 1088 8 121 65 J 2 1 94% 00 
In Pinden 125133119 bz u G n. N. Pfdbr. 3z 88 engl. Anl. do. 3 Mon. 6937 b 
aa Dber, — An 66% bz Wanfs und Juonfreiespaptere, |" m. "ei ee | een Seeds kg 2 145 0 
N tamm-Pr. 3 — — Foldende pro 182. f N . 33 & U remeu 8 { 
RR 33 preuß. Bank- Authe le] 67 27 5 eee in Jold⸗ 5 
wigeh Verba 9 4 384 9 Berl. Kaflen-Berein | 54314 |116 90 Pommerſche⸗ 33 87% wma 
2 20 Leap 7 1 0 1 Pom. N. Privatban si 4 195 8 do. 14 AL a 25 bee e 
Ma 119 25 „ 05 1 3 2 Poſeuſche 44 do. L. B. 200 Fl. „ohne R. 993 bz Soorgs. 6. 
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Niederſchl. Zweigbahn 24 4 64 8 Berliner Handels-⸗Geſ. 9 4 106 et bz do. „ 4 
Deſterreich 81 |5 | 753— 76 bz do. neue 4 . 


Wir erklären hiermit die diesjährige Strom⸗ 
und Seeſchifffahrt mit dem heutigen Tage 
für eröffnet. 1529] 
Danzig, den 15. März 1864. 
Die cel ber Kaufmannſchaft, 
0 t. — . ran 0 
Loſchm Bifsoff. Frantz 2 
i die Herr lieder unſerer 
DI) 1 en { gr 
zum Mittwoch den 16. d. M., 
Vormittags 10 Uhe, 
in dem Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes 
anberaumte General⸗Nerſammlung aufmertſam 
‚Danzig, den 15. März 1864. 
Die Aelteſten der Nau fmannſchaft. 
* v. 8. 
5 ic of Frangiu 


Statt jeder beſondern Meldung. 
Heute um 31 Uhr Morgens wurde 
meine liebe Frau von einem Knaben 
glücklich entbunden. {511} 
Babalitz bei Biſchofswerder, 
den 14 März 1804. 
M. Weguer, 
5 Rittergutsbeſitzer. 


Fa 


en ee ee en.) 
tag 10 Ubr, ſollen im Gaſtheuſe zu Fran⸗ 
ke felde gegen 3000 Klafter Kiefern- Brennbolz 
offentlich meistbietend aus dem Schytzbezirke 
Gizybno, welcher I; Meile von der Chnuſſee 
entf ent Kar unter den im Termin bekannt zu 
machenden Be 
potz kann an Ort und Stelle zu Kohlen ver: 
em und bei einem Drittel des Gebots als 
nzahiung der ganze Reſt des Kaufpreiſes auf 
Wunſch der Käufer drei Monate hindurch ge⸗ 
ſtundet werden, 
Die Taxe pro Klafter beträgt für Scheitholz 
Ag 15 , für Knüppel 1 %, und für ce 
putzte Meiſer 10 J. — 1518, 
DOtonin, den 1. März 1864 
Der Königl. Oberförfter, 
Kayſer. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt Nr. 10, 
find eingetroffen: 

Topographiſche Karte der umgegend 
von Fredericia 10 Gi, F. Handtke's 
Specialplan der Buppeler Schanzen 
10, %%, Sohe Berghaus, Karte von 
Jütland, mit 1 Special Karte der um ⸗ 
egend von Kolding und 6 
BY, 52⁴ 


Verlag von F. A. Br od hau s in Leipzig. 


Das Leben Jeſu 


für das deutſche Volk bearbeitet 


von 
David Friedrich Strau 
8. geb. EA S5. Ale 9 Sar. 
enn bereits das vor 29 Jahren zuerſt 
erſchienene „Leben Jeſu“ von Strauß, ungeach⸗ 
tet es ausſchließlich für die theologiſche Weit be: 
ſtimmt war, weit über dieſen Kreis binaus 
Epoche machte, ſo wird dieſes neue, aus drück ⸗ 
lich für das Wolk geſchriebene „Leben 
Bein“ deſſelben Verfaſſers noch weil mehr ge⸗ 
eignet ſein, das allgemeinſte Intereſſe zu erre⸗ 
gen. Es iſt ein Buch für Deuiſche in demſelben 
vollen Sinne, wie das Leben Jeſu von Renan 
ein Bach für Franzoſen iſt, und darf ſich vom 
deutſchen Publitum mindeſtens ebenſoviel Tbeil⸗ 
er essen: ae 7 franzöſiſche Werk 
ei demſelben gefunden Er 
Das Werk iſt bei Th. Anhuth, Langen⸗ 
markt No. 10, angekommen. 


. 
Spteial⸗Aarte von Jütland. 
Maaßſtab 358500 Preis 10 Sgr. 

Leon Saunier, 5 
Buchhandlung f. deutliche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing 
{ 
EEE REED 
Vortheilhaſter Ritterguts⸗ 


Verkauf. 
Eine Beſitzung von 1200 Morgen incl. 209 
M. guten Vuchwaldes u. 3 egelei iſt Umſtände⸗ 
balber ſofort für den Preis von 27 000 4; bei 
10 bis 8000 Gr Anzaplung, zu verkaufen. Briefe 
poste restante werden unter Chiffre O. H. franco 
Sullnczyn erbeten. 474 


3000 Ag werden auf ein feſtes Haus zur 
erſten Stelle geſucht Selbſidarleiher 
belieben Offerten urter 515 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Aechten 


Powunder 
Portland Cement, 


pramiirt mit der ſilbernen Preis⸗Medaille 


auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. im Jahre 1863, 
offerirt à 33 % pro Tonne 
a Oscar Axt, 
[517] Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 54 
ine Hofbeſitzung, c. 200 M. Pr., milden 
E Sehnde u. Wieſen, guten Gebäuden, 
beſtellten Saaten u. Inventar, ſo gut als abs 
abenfrei, c. 35 Meile v. h. unfern der Cbauſſee, 
f Umftände bolber billigſt, bei c. 2000 % 
Anz., zu verk. Bach, Hundeg. 22. 4997 


Friſche Auſtern 
im Rathsweinkeller. 


— 


„gern viik iuft werden, Das 


empflehlt 


Gogoliner- all 


in Wagenladungen und 


72 2 eo 
Mauerſteine 
von beſter Qualität 

offerirt: 


Herrmann Müller. 


Proben der Mauerſteine liegen Laſtadie No. 25 und Langenmarkt No. 7 
zur Anſicht aus. 624 


Leonhard Cahn & Co., Berlin, 
Ag enten der Stein ien! Zechen 


Hibernia & Shamrock 


in Gelsenkirchen in Westfalen, 
empfehlen Weſtfäliſche Steinkohlen und e beſter Qualität, in Sie e 
ab Berlin, 


5 E 2 
FE RETTET ı Dieſe rübmlichſt bekannten ächten Rheinischen 
15 Rheiniſche % Brust-Caramellen haben ſich durch ihre W lin⸗ 


N dernde und beſänftigende Wirkuna bei allen Con: 
Bruſt-Caramellen 


ee i Ae Ae e e erworben, 
2 und ſowie dieſe ichen bei en, die ſie kennen, zum 
* * 4 Bend. % unentbeh 1 1 PN 708 5 y usmittel werden, bieten e 
nr ers zu Bonn. glei d dem Geſunden einen angenehmen Genuß. — 
n AAleinverkauf in verſiegelten rofarothen Düten Ad Dr 
auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſteuung „Water Rhein und die Moſel“ befindet, 
nach wie vor aus ſchlie ß li in Danzig kei Albert Neumann, Landen. 
not 8 un in Pr. Stargardt si Joh. Theod. Küpke, Ww. 
FEE c 


— 
—— — — — — 


Feinsten 


Eau de Lavand double ambree, 


Orientalische, Blumen - Essenz, 


483 


— — 


Erſt 
ſeit Kurzem erfreut uns der Königl. Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt Herr Dr. Feſt in Berlin 
mit der Erfindung eines unter ſeiner eigenen Anleitung bereiteten 


Vegetabiliſchen Magen⸗Weins (aus Madeira ber.) 
Vegetabiliſchen Magen⸗Liqueurs. 


Beiderlei dlätetiſche Geſundheitsgetränke, welche magenſtärkend, Appetit erre⸗ 
gend und eröffnend, alſo geſundheitsbefördernd und erhaltend ſind, haben ſich durch dieſe 


Einführung ein überäus günſtiges Reſultat 
Ruf und die lang geübte Thatigteit ihres 
der ſchon über 36 Jahre ſeines thä⸗ 


ihre vorzüglichen Eigenſchaften in der kurzen Zeit ihrer 
und die größte Verbreitung erworben. Der Name, der 
Erfinders, eines alten, erfahrenen und gewiſſenhaften Arztes, 


tigen und uneigennügigen Wirkens zätlt, find an und für ſich ſchon Bürgſchaft genug dafür. Einer 
feiner eben fo verpienten Herren Collegen ſpricht ſich 


folgender Maaßen zu ihren Gunſten aus: 

Unterzeichneter erachtet es als eine beſondere Pflicht, das Publikum auf zwei von 
einem geehrten Collegen, Herrn Oberſtabsarzt Dr. Feſt, erfundene und berei⸗ 
tete Getränke: Hämorrhoidal⸗Magenliqueur und Hämorrhoidal⸗ 
Magen wein, dringend aufmerkſam zu machen. Beide Artikel haben ſich nach den 
angenellten Verſuchen vornehmlich gegen Hämorrhoiden, Magenſchwäche, 
Obſtruction . ſehr nützlich bewahrt, fo daß der unterzeichnete Arzt bei dergleichen 
Leiden nur genannte Fabrikate, und zwar ſteis mit günſtigſtem Erfolge, anwen⸗ 
del. Beiden Getränten iſt daher die weiteſte Verbreitung und die allgemeinſte Anwen⸗ 
dung zu wünſchen, wozu deren ſolider Preis weſentlich beiträgt. 


Berlin, den 24. Februar 1863. 
(L. S.) £ Dr. Wittig, Könial. Stahsarzt ꝛc. 
Auch in Danzig haben ſich die genannten Getränke den nömligen günſtigen Ruf und in 
verfchiedenen Kreiſen durch Privatmittheilungen eine ſolche Verbreitung erworben, daß ich mich in 
Folge wiederholter Aufforder engen im Intereſſe der geehrten Conſumenten veranlaßt geſehen habe 
peciell für Danzig und Umgegend eine Niederlage zu errichten und den Herren 


Ruhnke & Soschinski, Breitgaſſe 108 in Dauzig, 
zu übertragen. Hier find die fraglichen Getränke allein ächt in Originalflaſchen (mit dem 
Stempel und Siegel des Gıfiiders) der Wein zu 15 , der Liqueur zu 5, 10, u. 20 , 
F gratis, zu beziehen. 


Berlin, Mar 
: Louis Hecht, Friedrichsſtraße No. 10, 
1538 GenerabDepontär der Dr. Fe h'ſchen Geſundheits⸗Getränke. 


eee ee eee e 
Die Waſſerheilanſtalt Pelonken 


welche zu Neujahr 1863 in meinen Beſitz gelangt, und ſeitdem wegen Neubaus eines 
beſonderen Damen⸗Curbauſes urd ſämmtlicher Baderäume incl Douche, jo wie wegen 
bedeutender Reparaturen und Verſchöͤnerungen (alle Zimmer find neu tapeziert und anſtän⸗ 
dig möblirt) geſchloſſen geweſen iſt, wird am 1 Mai dieſes Jahres wieder eröffnet werden. 
Die Vorzüg lichleit der natürlichen Heilagentien: ſchöne Lage, geſunde Luft (See und 
Walpluſt zugleich), der Beſchaſſenbelt des Trinkwaſſers in den einzelnen Quellen und bes 
aan 0 des in der Anftalt wohnhaften Arztes, des Dr, med. M. Jaquet, find 
orzüge derſelhen. 

Zur Zerſtreuung der Curgäſte iſt eine Kegelbahn gebaut und ein Leſezimmer ein: 
gerichtet; auch ſteht denſelben jederzeit in der Anſtalt ein Fubrwerk zur Disposition. 

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen behufs Aufnahme in die Anſtalt ſind an 


den Arzt derſelben zu richten. 
1473 Theod. Nanſchning. 


— 


— —— 2 — 


Rothes und weißes ſchleſiſches Klee⸗ N E os rg — Aan ai 


imothee und N terricht er „ iin‘ leich oder 
ſaat, b, ofen 92 e l“ 28 Aptil c. A en Seh: ide Offerten 
eter Kauffmaun Sone wie nähere Sehun igung in der Grpeb, dieſer 

in Pr. Stargardt. Zeitung unter No. 


An 14. Abends iſt auf dem Wege von dem 
Theater bis zur Hundegaſſe ein goldenes 
Armband verloren. Der Finder wird gebeten, 
es gegen Belohnung Hundegaſſe 54, 1 Tr h., 
abzugeben. [514] 


Ein Stutz - Flügel, 67 Octaven und nur 51 
No. 


Fuß lang, iſt billig zu verkaufen Langaoſſe 
35, 1 Treppe. E g 1818) 


Ba dopp. raff. Petroleum, 


faßweiſe und ausgewogen, empfiehlt billigſt 


| 1512] F. W. Schnabel. 


| i find in kleinern Poſten auf 
| 10,000 ländliche Beſitzungen Danziger 
Gerichtsbarkeit oder auf ſtädtiſche Grundjtüde 
auf Hypothek zu begeben durch [222] 


Theodor Kleemann 
in Danzig, Breitgaſſe 62, 


Frisch gebrannter Fa 


ist aus meiner Aallbrenneret bei 

Legen und Langgarten 107 stets 

zu Huben. G. HF. Domanski Wut. 

Eu Flügel⸗Fortepiano ſteht zum 
Verkauf Langgaſſe 42. 1522 

A Verladungsſäcke A 6 Mr empfielt 
528 8 


tto Retzlaff. 25 
f te blaue Saat⸗Lu⸗ 
300 Scheffel zie Ku sm ver 
kaufen in Maxbauſen bei Skurtz. 
504 J. Schumacher. 


Eine bequeme Sommerwohnung, beſtehend in 
3 Zimmern, Kabinet, Küche, Speiſekammer, 
Keller, Eintritt in den Garten ꝛc. iſt vom 1. 
April ab zu vermiethen Neuſchottland No. 14. 


Langgasse No. 8, 
at ein Saal, Schlalsduße und Burschengelass 
mit verschliessbarem Entrée, mit oder ohne 
Möbeln, zum April zu vermiethen. 14910 


Fos eine renommirte Lebens⸗Verſicherangs⸗ 
Geſellſchaft werden Agenten in den ver⸗ 
ſchledenen Städten Weſtpreußens KN Mil: 
dungen werden sub 532 in der Exped. vieſer 
Zeitung erbeten. 


Fin Lehrling fürs Comptoir findet ſum 1. 
April cr. Placement Selbſtgeſchriedene 
Adreſſen sub K. K. 519 in der Exped. dieſer 


Zeitung. 
Gewerbe-Verein. 


Douuerſtag, den 17. d. M., Abends 
von 6—7 Bibliotbekſtunde, dann: Vortrag des 
Herrn Lehrer Neumann über: „Mexico“. 
Fortſetzung der Discuſſion über: „Wahl: und 
Schlachiſteuer “. 15074 

Der Vorſtand. 


Selonke's 
Concert⸗ Salon. 


Mittwoch, den 16. März, 


Symphonie -Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren. 
Ramts. No. 4, 
Program m: 

Duv. „Idomeneo“ von Mozart. 
Ständchen von Schubert. 
XII. Concert von Beriot für Violine. 
Duv. „Nelva“ von Reiſſiger. 
Quv. „Curvanthe“ von E. M. v. Weber. 
Symphonie D-dur ven Mozart. 

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Gr Logen 7 . 
6 Billette zu 20 ½ ſind in der Conditorei des 
Herrn Greutzenberg, bei Herrn Seloufe, jo 
wie in meiner Wohnung, Heiligegeiſtgaſſe 45, 


zu haben. 
106 H. Buchholz, 
Muſikmſtr. im 3. Oſtpr. Gren.-Ramt. No. 4. 


Friedrich- Wilheim- 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 16, d. Mis, großes 


Extra- Concert 


mit verſtärktem Orcheſter. 

Durch bedeutende Zuſendung neuer luſi⸗ 
kalien bin ich im Stande, dem geehrten Buolis 
kum etws ganz Außerordentliches zu bieten. 
Billets à 5 % find ig der Blumenhalle des 
Hern J. Radike, Langgaſſen⸗ und Gerber⸗ 
gaſſen⸗Ecke, zu haben. 

Anfang 7 Uhr. 
Programm: 


Marſch aus der Oper: „Der Schultheiß von 
Bern“, von Conradi. 5 

Ouverture aus der Oper: „Les Monténégrins“ 
von A. Limnander. . 

Ein Ton aus Deiner Kehle, Lied von A. Keler. 

Terzett und Finale aus der Oper: „Caſilda“ 
von E. H., arrangirt von Diethe. 


| 


Ouverture ur Oper: „Der Trompeter des 
Prinzen“ von Bazin. 

Rondo Bobemienne aus der Oper: „Der 
Nordſtern“ don Meyerbeer. 

2. Finale aus der Oper: „Die beiden Prin⸗ 
zen“ von H. Eſſer. 

Grande Polonaise von 


1523] 


Siadi-Theaier. 


Mittwoch, den 16. März. (Abonn. susp.) 
Erſte Gaſtdarſtellung der Königl. Hofſchau⸗ 
fpielerin Frl. Pauline Ulrich von Hol: 
Theater in Dresden. Die Waiſe ans 
Lowood. Schauſpiel in 5 Akten von Ch. 
Birch. Pfeiffer. 

% Jan Epre, — Frl. Pauline Ulrich. 


ruck und K. 40, Kaſe na“ 
mn dan g 


runz Schubert. 
- 0 Laade. 


